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gesellschaftlichen Kraft, die dadurch ähre gemeinsamen 
sozialen Grundinteressen, den Aufbau der sozialistischen 
und kommunistischen Gesellschaft, erfolgreich verwirkli­
chen. Sie ermöglicht den werktätigen Massen nicht nur die 
aktive Gestaltung ihrer eigenen gesellschaftlichen Arbeits­
und Lebensverhältnisse, sondern f o r d e r t  diese Aktivität 
zugleich von ihnen als zunehmend bewußte Tätigkeit des 
einzelnen im sozialistischen Kollektiv. Sie ist auf die 
gleichberechtigte und schöpferische Teilnahme aller arbei­
tenden Menschen an der Gestaltung dieser Verhältnisse 
frei von Ausbeutung und Unterdrückung des Menschen 
durch den Menschen orientiert und schließt daher von 
vornherein die Anerkennung der Gleichberechtigung zwi­
schen Ausbeutern und Ausgebeuteten aus. Insofern ist sie 
mit dem Inhalt und den Zielen der politischen Macht der 
Arbeiterklasse identisch, stellt die politische Form ihrer 
Verwirklichung dar und charakterisiert den demokrati­
schen Inhalt dieser politischen Macht. Zugleich hat die 
politische Macht der Arbeiterklasse die Aufgabe, die politi­
schen, ökonomischen und sozialen Bedingungen, die zur 
Entwicklung und Entfaltung der sozialistischen Demokra­
tie, der schöpferischen, 'bewußten Aktivität der Werktäti­
gen erforderlich sind und die durch die Arbeiter-und-Bau- 
ern-Macht geschaffen werden, auch mit den Mitteln staat­
licher Gewalt zu schützen, was selbst wiederum auf der 
demokratischen Aktivität der werktätigen Massen beruht 
und Ausdruck dafür ist, daß die sozialistische Demokratie 
ihren eigenen Schutz organisiert.

Die sozialistische Demokratie bringt somit das Wesen 
der politischen Macht im Sozialismus, das Wesen der Dik­
tatur des Proletariats zum Ausdruck.

Politische Macht, sozialistische Demokratie
und objektive Gesetze der gesellschaftlichen Entwicklung

Die politische Macht der Arbeiterklasse kann sich ebenso­
wenig wie die politische Macht der Bourgeoisie ihren so­
zialen Inhalt und ihre soziale Zielsetzung willkürlich aus­
wählen.

Die politische Macht der Bourgeoisie muß auf Grund 
der kapitalistischen Produktionsverhältnisse und der Inter­
essen der als ihre Träger lauftretenden Bourgeoisie not­
wendig die günstigsten Verwertungsbedingungen des Kapi­
tals unter dem sich tendenziell zuspitzenden Gegensatz 
zwischen Arbeit und Kapital aufrechterhalten und sichern. 
Ein Interessenausgleich im Sinne einer gleichzeitigen Ver­
wirklichung der Profitinteressen des Kapitals und der so­
zialen Bedürfnisse der ausgebeuteten Massen ist nicht 
möglich. Die politische Macht der Bourgeoisie kann im 
Interesse der Sicherung der Ausbeutungsverhältnisse und 
des kapitalistischen Profits gezwungen sein, politische und 
soziale Zugeständnisse an die sich ihrer Kraft mehr und 
mehr bewußt werdenden arbeitenden Klassen zu machen 
und diesen oder jenen Kompromiß mit deren politisch 
organisierten Kräften eimzugehen — der Inhalt und die 
soziale Bestimmung der politischen Macht der Bourgeoisie 
können sich dadurch nicht ändern. Das Bestreben geht 
vielmehr dahin, die werktätigen Massen und vor allem 
ihre organisierten politischen Kräfte zu unterdrücken, die 
Entfaltung 'ihrer demokratischen Aktivitäten nicht oder 
nur insoweit zuzulassen, als dadurch die Ausbeutungsver­
hältnisse selbst nicht in Frage gestellt werden. Dem dient 
das Bestreben, die politisch organisierten Kräfte der werk­
tätigen Klassen durch ökonomische Korruption und poli­
tisch-ideologische Manipulation in das kapitalistische Herr­
schaftssystem zu integrieren. Beides läuft darauf hinaus, 
die Demokratie für die werktätigen Massen 'politisch wir­
kungslas zu machen, sie in ein für die politische Macht der 
Bourgeoisie gefahrloses Instrumentarium formeller Ver­
fahrensregeln umzufunktionieren, das seihst bed Regie­
rungswechsel die Existenz der politischen Herrschaft des 
Kapitals nicht gefährdet.

Zwischen politischer Macht und Demokratie besteht in

der bürgerlichen Gesellschaft ein unüberbrückbarer Gegen- 
satZj der auf die Dauer nur durch die Beseitigung dieser 
politischen Macht überwunden werden kann. Die objek­
tiven Gesetze der ökonomischen und sozialen Entwicklung 
der Gesellschaft lassen keinen anderen Ausweg als die 
Vergesellschaftung der Produktionsmittel auf diese oder 
jene Weise, was wiederum eine Neuorganisation nicht nur 
der gesellschaftlichen Produktion, sondern der gesamten 
Lebensweise notwendig zur Folge 'hat.

Die politische Macht der Arbeiterklasse, deren sozialer 
Inhalt und soziales Ziel von der objektiven geschichtlichen 
Funktion des Trägers dieser Macht, der Arbeiterklasse, 
bestimmt wird, eine Gesellschaft ohne Ausbeutung und 
Unterdrückung des Menschen durch den Menschen zu 
schaffen, kann ihre Aufgabe nur erfüllen, wenn sie be­
st ä n d i g als Instrument der Verwirklichung der objekti­
ven Gesetze der gesellschaftlichen Entwicklung wirksam 
wird. Sie muß in dieser Richtung wirksam werden, weil die 
Arbeiterklasse ihre eigene Klassenherrschaft nur dazu be­
nutzen kann, die Klassen überhaupt zu beseitigen.

Diese Aufgabe, die mit der Vergesellschaftung der Pro­
duktionsmittel beginnt, kann die Arbeiterklasse nur lösen, 
wenn sie
— ihre politische Macht von Anfang an zur Freisetzung 

und Mobilisierung der werktätigen Massen des Volkes 
ednsetzt,

— ein breites Bündnis mit allen anderen werktätigen Klas­
sen und Schichten des Volkes durch die unmittelbare 
Befriedigung ihrer vordringlichen sozialen Bedürfnisse 
herstellt und diese Klassen und Schichten zunehmend 
in die Verwirklichung ihrer politischen Macht einbe­
zieht,

— die Initiative der werktätigen Massen zur Lösung der 
Aufgaben des sozialistischen Aufbaus organisiert und 
als gesellschaftliche Kraft so wirksam einsetzt, daß 
die Massen den Erfolg ihrer eigenen Anstrengungen an 
der Verbesserung ihrer Lage verspüren,

— ihre politische Macht zur sozialistischen Bewußtseins­
bildung der werktätigen Massen des Volkes benutzt, 
die sich vor allem durch deren aktive Teilnahme an der 
praktischen sozialistischen Umgestaltung der Gesell­
schaft vollzieht.
Das Verhältnis der politischen Macht der Arbeiterklasse 

zu den objektiven Gesetzmäßigkeiten der gesellschaftlichen 
Entwicklung wird dadurch bestimmt, daß sie nicht nur 
zum Zeitpunkt ihrer Errichtung den Erfordernissen dieser 
Gesetzmäßigkeiten Rechnung trägt, sondern daß die Ver­
wirklichung dieser jeweiligen Erfordernisse, die aktive 
Organisierung und Durchsetzung des gesellschaftlichen 
Fortschritts, ständiges Prinzip ihrer Tätigkeit und ihrer 
Entwicklung ist. Insofern ist sie in ihrer jeweiligen Gestalt 
immer sowohl Ergebnis der Verwirklichung der objektiven 
Gesetze der gesellschaftlichen Entwicklung als auch — und 
dies vor allem — Organisator der Verwirklichung ihrer je­
weils neu herangereiften und heranreifenden Erforder­
nisse.

Weil aber die Verwirklichung dieser Erfordernisse nur 
durch die fortschreitende und in wachsendem Maße be­
wußte, organisiert und planmäßig wirkende Aktivität der 
werktätigen Massen des Volkes möglich ist, i s t e r s t ens  die 
fortwährende Entwicklung und Vervollkommnung der so­
zialistischen Demokratie selbst eine objektive Gesetzmäßig­
keit der Entwicklung der politischen Macht im Sozialismus 
und z w e i t e n s  die wachsende Bewußtheit, Organdsiertheif 
und objektiv determinierte soziale Zielstrebigkeit des Han­
delns der Massen das entscheidende qualitative Merkmal 
dieser Demokratie.

Es ist notwendig, diese Orientierung der sozialistischen 
Demokratie an den objektiven Gesetzmäßigkeiten der ge­
sellschaftlichen Entwicklung in unserer theoretischen und 
auch in der politischen Massenarbeit stärker herauszuar­
beiten, weil dadurch die Spezifik der sozialistischen De­
mokratie gegenüber dem bürgerlichen Demokratiever-


